weſt⸗Afrika 2 473 000 M. 
gaben und Webühren au 
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mebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9-11 Uhr Vorm. 


poſener Zeitung‘ erschein 
die Sonne u t 


t täglich drei Mal, 
d mb ee folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
ährli 4,50 ZS r die Stadt Poſen, für Sen 
4 eutſchland 5, . Beſtellungen . alle Ausgabeſtellen 


Bolitiſche Neberſichi. 


Poſen, den 29. November. 


Wenn man wiſſen will, ob ein Miniſter feſt ſteht oder 
ſelber feine Stellung für feſt hält (Beides iſt natürlich nicht 
das Nämliche), ſo braucht nur ausgeſtreut zu werden, daß er 
zurücktreten wolle. Sofort kommt auf ſolche Aktion die Reak⸗ 
tion, und die beruhigte Welt erfährt, daß es gar keinen Grund 
zu Kriſen gebe. Jeder einzelnen der letzten Kriſennach⸗ 
richten mit ſubtiler Genauigkeit zu folgen, iſt unnöthig und 
unlohnend. Es kommt wenig darauf an, ob dieſe oder jene 
betreffende Mittheilung haltbar iſt oder nicht, ſondern es kommt 
einzig auf den Geſammteindruck an, und der bleibt in dieſem 
Falle, unbeſchadet aller Dementirungen, daß ein allgemeiner 
Kriſenzuſtand thatſächlich vorhanden iſt. So lange ſich die 
Gegenſätze nicht geklärt haben, wird jede Wahrſcheinlichkeits⸗ 
berechnung über die Ausſichten auf beiden Seiten zu Irrthümern 
wenigſtens führen können. Es iſt ein aufgeregtes Durch⸗ 
einander und Gegeneinander an den höchſten Amtsſtellen. 
Möglich, daß ein Machtſpruch dieſe Treibereien zur Ruhe 
bringt, und es iſt nichts weniger als ſicher, daß die Disharmonien 
innerhalb des Staats miniſteriums nun auch wirklich alsbald 
zu Veränderungen im Perſonalbeſtande führen müſſen. Deſſen 
aber kann man gewiß ſein, daß eine aufrichtige Ueberein⸗ 
ſtimmung der Miniſter heute mehr als jemals 


fehlt. 

Der Kolonialetat für 1896/97 — der zur Ab⸗ 
wechs lung von der „Berl. Börſenztg.“ veröffentlicht wird — 
ergiebt in Einnahme und Ausgabe für Oſtafrika 6 054 250 M. 
für Kamerun 1 318 800 M., Togo 380 000 M. und Süd⸗ 


Für afrika find die Einnahmen aus den Zöllen, Ab⸗ 

BS * f 1350 0.0 M., das find um 400 000 M. 
weniger veranſchlagt, als für den laufenden Etat. Auch die „ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungseinnahmen“ Hab von 400 000 Mark au 
250 000 M. ermäßigt worden. Da der Bedarf des Schutzzeblete 
auf 6 054 250 M. angelegt iſt, To mußte der Reichszuſchuß auf 
4454950 Mark, das find 767 110 Mark mehr als pro 1895/96, 
Die fortdauernden Ausgaben der Civilverwaltung 
find mit 1867 700 M., um 79 100 M. böber als im laufenden 
Koſten der Milltärverwaltung find auf 


G 
lwiſperwaltung und S 


uſchuß If um 637 000 M 
E iech Lech en Se e ee 
und us fũ nothwendiger Bauten.“ Die fort⸗ 

* 701.897 575 M., das find 400 000 M 


1 e ſoll der 
en etngeborener Soldaten ohne Gefährdung der Sicherheit 


des Schutzgebietes eine Verringerung der Anzahl deutſchen Mann: 


schaften und der Koftenlaft 
jährigen Etat einfimetlen 30 deut 
find deshalb gegen den vor] Ku 540 . in Ausf. erg che 


Mannſchaften weniger — 510 Ma 


aben, 
230 000 


Ablöſung der im Sabre 1893 eingeftellten Milttärperfonen ausge: 
tulationen für die éi 


. Es handelt 
Mannſchaften eines Erſatzes bedar "el 2 o 


fördern ſind. 


Die Londoner „Daily News“, welche in ihrer neueſten 
Nummer eine ganze Reihe von Schauergeſchichten aus 
Türlei erzählen und maßlos gegen fie hetzen, haben ſich, fo 
erzählt die „N. Fr. Pr.“, von dem Parlaments mitgliede F. 
S. Stevenſon einen Plan „zur praktiſchen Löſung der 


oſener 


F berichte bildeten für die 
die hauptſächlichſte Fundgrube auf den verſchiedenſten Gebieten 


z|felber haben ſich auf Befragen damit begnügt, 


Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Freitag, 29. November. 


orientaliſchen Frage“ ausarbeiten laſſen, den wir 
zur Erheiterung unſerer Leſer mittheilen. Natürlich läuft der 
Plan auf die Theilung der Türkei hinaus, und Defterreich 
bekommt — das weſtliche Kleinaſien. Aber nicht ganz, ſondern 
Smyrna mit ſeiner Umgebung wird herausgeſchält und fällt 
an Griechenland. Oft Kleinaſien fällt an Rußland, mit Aus⸗ 
nahme jedoch der Gebiete des alten Königreiches Cilielen, aus 
welchen ein unabhängiges Fürſtenthum Armenien mit Nubar 
Paſcha als Regenten errichtet würde. Frankreich bekommt 
Syrien, Italien Tripolis, England Egypten und Arabien. 
Konſtantinopel mit ſeiner Umgebung wird eine freie Stadt 
unter der Verwaltung von ſieben Kommiſſären, die von den 
Großmächten und der — Schweiz ernannt werden. Bulgarien 
erhält den größeren Theil von Macedonien, Griechenland den 
kleineren mit Salonichi, Serbien wird mit einem Stück Land 
bis zur montenegriniſchen Grenze abgefunden. Was Albanien 
betrifft, ſo mag Italien es beſetzen, „wenn es dazu Luſt hat.“ 
Was aber Deutſchland betrifft, ſo meint Miſter Stevenſon, 
bei ſeiner Uneigennützigkeit werde es nichts verlangen und ſich 
damit begnügen, dem öſterreichiſchen Verbündeten bei der 
Ziviliſtrung Kleinaftens zu Helfen. „Iſt es auch Unſinn, hat 
es doch Methode.“ 


VDeuntſchland. 

II Berlin, 29. Nov. [Eine Maßregel des 
Herrn Boſſe.] Der Kultusminiſter hat den Staats zu⸗ 
ſchuß für die „Jahresberichte der Geſchichtswiſſenſchaft“ ge⸗ 
kündigt, und der Fortbeſtand dieſes wichtigen wiſſenſchaftlichen 
Unternehmens erſcheint damit bedroht. Herausgeber der von 
der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ begründe en Jahresberichte iſt 
gegenwärtig der Privotdozent Dr. Jaſtro w. Wie wir der 
„Volkszig.“ entnehmen, gehört zu den Mitarbeitern unter andern 

ervorragenden Ausländern auch der bisherige franzöſiſche 
iniſter des Auswärtigen, Hanotaux, und die Jahres⸗ 
elehrten aller europälſchen Länder 


der hiſtoriſchen Studien. Die Zeitſchrift erſcheint ſeit 17 
Jahren. Ohne den Staatszuſchuß kann ſie nicht fortgeführt 
werden. Es iſt uns bis zum Beweiſe des Gegentheils un⸗ 
möglich, einen Zuſammenhang zwiſchen dem neulichen Ein⸗ 
ſchreiten gegen Herrn Jaſtrow und der jetzigen bedauerlichen 
Maßregel des Herrn Boſſe anzunehmen. Du ſchon die bloße 
Konſtruktion einer ſolchen Verbindung etwas Anſtößiges hat, 
ſo wird der Kultusminiſter es für ſeine Aufgabe halten müſſen, 
die völlig unverſtändliche Entziehung des Staats zuſchuſſes zu 
erklären. Es iſt ja denkbar, daß der ſparſame Herr Miquel 
dieſe Poſition geſtrichen hat. 

— Der Bundesrath ſtimmte in feiner heutigen Sitzung 
dem Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf betreffend die Feſt 


ſtellung des Haushalts⸗E ats für die Schutzgebiete auf das Etats: | D 


jahr 1896/97 zu. Ferner wurde die Zuſtimmung ertbeilt dem Aus⸗ 
ſchußbertchte über Entwürfe von Etats zum Reichshaushaltsetat 
tür 1896/97 und zwar des Aus wärtigen Amtes und der Reichs⸗ 
ſchuld ſowie über Geſetzentwürfe, betreffend die Feſtſtellung des 
Reichsbaushaltsetats für 1896,97 und die Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltung des Relchsheeres, der Marine u. ſ. w. 
Der Kai ſer hat ſich während des Eſſens beim 
Finanzminiſter jehr angelegentlich mit zweien der anweſenden 
Handwerksmeiſter unterhalten, mit den Herren 
after: Berlin und Herzog ⸗ Danzig. In einer drei ⸗ 
viertelſtündigen Unterredung konnten dieſe Herren auf An⸗ 


regung des Kaiſers ihre Wünſche ginſichtlich der Neuorgani⸗ 
= ſation des Handwerks ausführlich 


entwickeln, und beſonders 
über den Befähigungs nachweis und ſeine vermeint⸗ 
liche Nothwendigkeit verbreiteten ſie ſich, ohne vom Kaiſer 


Es unterbrochen zu werden. Ueber feine eigene Stellung zu Melen 


Fragen wird der Kaiſer den beiden Innungsmeiſtern wohl 
auch Klarheit verſchafft haben. Die Herren Faſter Wi 7 
zu ten, 
daß der Kaiſer am Schluß der Unterhaltung ſeine Geneigtheit 
bekundet habe, die Bedürfniſſe des Handwerks ins Auge zu 
faſſen. Wären ſie im Stande, etwas Beſtimmteres über die 
Bemerkungen des Kaiſers wiederzugeben, ſo würden ſie es 
natürlich mit Freuden thun. In zünftleriſchen Kreiſen wird 
gleichwohl ſchon aus der bloßen Thatſache, daß der Kaiſer 
ſich in dieſer Weiſe mit den Vertretern des Handwerks in 
Verbindung geſetzt het, Kapital genug geſchlagen werden. — 
Die „Poſt“ will übrigens wiſſen, der Baier habe ſich bei 
dem Diner in beſtimmteſter Weiſe über die Nothwendig⸗ 
keit des Zuſtandekommens des Zuckerſteuergeſetzes 
ausgeſprochen. 

uch die ſeit längerer Zeit im Finanzminiſterium in Ge 


der brauch b findlichen Spirituslampen erregten die beſondere 


Aufmerkſamkelt des Kalſers. Er ſprach die Hoffnung aus, da 
dleſelden ſich bewähren und immer weitere rbreitung finden 
möchten, damit daraus dem deutſchen Spiritus eine neue 
Abſatzquelle erwachſe. 


eitung 
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ausgabe . ae. vo. 


Morgenausgabs bis 5 

— Wie dem „B. T.“ aus Rom telegraphirt wird, 
meldet die „Correſp. Verde“, daß das italieniſche 
Königs paar beabſichtige, ſich im kommenden Frühjahr 
über Deutſchland und Holland nach England 
zu begeben. N 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, 
bringen die „Times“ die Ernennung Turkhan Paſchas 
zum Botſchafter in Berlin. 


— Wie verlautet, ſollen die grauen Mäntel der 
Offiziere und Mannſchaften nicht weiter be⸗ 
ſchafft werden. Man will zu idem alten bewährten 
Manteltuch zurückkehren. 

— Eine neue Hausſuchung bat geſtern wiederum ia 
Berlin ftattgefunden und zwar bet dem Sozkaldemokraten Stefan 
vip, Vertrauensmann im 3. Berliner Reichstags⸗Wahlkrelſe. 
dp war (dem „Vorwärts“ zufolge) auch bei der allgemeinen Haus⸗ 
ſuchung zwei Tage vorher von der Polizei berückſichtigt worden. 

L. C. Zu der Nachricht der „Preuß. Lehrecztg.“, daß Herr 
Stöcker eine Beleidigungsklage gegen den „Kladderadatſch“ 
angeſtrengt habe, ſchreibt das „Volk“: „Bis jetzt iſt keine 
Klage eingereicht worden.“ 


Italien. 


verrichtet. 
im vorigen 


feiner 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Buchb 
Maximilian 


nneren 


Berlin, 28. Nov. Vor dem Schwurgericht am Land⸗ 
erſcht II. begann heute der Prozeß gegen den Schiffer Paul 
ande aus Schwerin o. W. wegen Ermordung der 
14jährigen Tochter des Schiffskapfltäns Franke am 28. Nov. 1893. 
Der Vater der Ermordeten leitet den Dampferbetrieb der 
Spandauer Schlfffahrts⸗Geſellſchaft. Herr Franke wohnt in einem 
kleinen Haufe auf der idylliſchen Inſel Valentinswerder. In Jahre 
1893 war der Schiffer Paul Bande, 1873 geboren, bet Franke an⸗ 
gebuert Zu deſſer ſpeziellen Obllegenheiten gehörte es, die Hedwig 
Franke für den Schulbeſuch in Spandau und bei der Rückkehr über 
die Havel zu ſetzen. Nach der Schule langte regelmäßig um / 1 Uhr 
das Rind an der Anlegeſtelle bei „Wilhelmsrub“ an. Am 28. Nov. 
1893, Mittags nach 1 Uhr ſaß Frau Franke am Fenſter, old Bande 
ſie fragte: „Wann kommt denn beute eigentlich die Hedwig.“ Die Frau 
ern iderte: „Sie müßte doch Ion bier ſein! Ste wiſſen doch ein 
für allemal, wann fie kommt! Nun machen Ste fchleuntgft, daß 
Sie rüberkommen!“ Bande fuhr mit dem Boote ub, kehrte aber 
nach einer Stunde ohne Hedwig zurück und ſagte zu ſeinem Herrn 
in recht unwirſchem Tone: „Länger mochte ich nicht warten! 
Hedwig kommt nicht!“ Als Stunde auf Stunde verrann, ohne daß 
die Tochter erſchlen, wurden die Eltern von namenloſer Angaſt er⸗ 
griffen. Sie fuhren nach Spandau, forſchten nach dem Verbleib 
des Kindes und erfuhren, daß das Mädchen den gewöhnlichen Weg 
zu beſtimmter Zeit zurückgelegt hatte. Man begab ſich auf die 
Suche. Zahlreſche Leute bethelligten ſich daran, darunter auch eln 
Börfier mit ſeinem Jagdt unde. Mit Hilfe dieſes Thieres gelang 
es, — es wor bereits ½8 Ubr Abends und total finſter — die 
Aide des Kindes in der den Weg auf der einen Seite begrenzenden 
Schonung aufzufinden. Alle Anzeſcken deuteten darouf hin, daß an dem 
über ſeine Johre hinaus entwickelten Kinde ein Sittlichkeltever⸗ 
brechen verſucht, aber nicht zur Vollendung gekommen war. Die 
That war unzweifelhaft auf dem Feldwege nahe dem Sommer⸗ 
Etabliſſement „Wilheime ruh“, am jenſeltigen Ufer ausgeführt und 
die Leiche darauf in die Schonung geſchleift worden. Die Leiche 
hatte noch ein weißes Taschentuch und einen Handſchuhkaſten in 
den Händen. Letzteren batte Hedwig für eine ihrer Schweſtern als 
Weihnack te geſchenk eingekauft. Taſckentuch und Handſchuhkaſten 
wieſen ſchwarze, ſchmle ige Flecke auf, und die gleichen Flecke zeigten 
Ab cm Halſe an den Eindrücken der Finger, welche ſich um den 
Hals des Kindes gekrallt und dieſes vor Vollendung des deabſichtta⸗ 
ten Verbrechens (erwürgt batten. Bei den Frankeſchen Eheleuten 
r gte ſich von vorr beren der Verdacht, daß Paul Bande der Thäter 
fein müſſe. Indeſſen verſtand es Bande, den Verdacht von ſich auf 
den 19jahrigen Arbeiter Karl Müller aus Friedrichs felde abzuwälzen, 
Müller ift denn auch in Unterſuchungsbaft genommen worden und 
ein o vier Wochen darin verblieben, bis Ho feine Unſchuld heraus⸗ 
ſtellte. Wenige Tage nach dem Morde wurde Bande verhaftet, 
doch nach dem erſten Verhör durch den Unterſuchungsrichter wieder 
auf freien Fuß ce'eßt, weil des dürftige Belaſtunge material die 
Verhängung der Unterſuchungshaft nicht zu rechtfertigen ſchlen. 
Im Januar 1894 erfolgte eine abermalige Verhaftung Bandes. 
Doch auch dieswal wurde er nach drei Tagen wegen unzuretc en: 
der Verdachtswomente wleder in Freiheit geſetzt. Bande arbeitete 
einige Zeit in den Tegeler E swerken und war dann plötzlich ver 
ſchollen. Herr Franke hatte indeſſen fortgeſetzt neues Matertal ge, 


ſammelt und beſtürmte die Staatsanwaltſchaft. das Verfahren von 


Neuem aufzunehmen. Es wurde denn auch ein Steckbrief er⸗ 


laſſen, Barde war aber als Schnitter ins Land gegangen und 
konnte erſt nach feiner Rückkehr nach ſeiner Heimwathſtadt 
Schwerin a. W. im März d. J. verhaftet werden. Seit dieſer 
Zelt tft er in Unterſuchungshaft geblieben. 

Der Vorſitzende, Landgerichtsdir⸗ktor Gartz eröffnet die Sitzung 
um 10 Uhr. Der Zu rang zum Zuhörerraum Ip ein gewaltiger, 
vormlegend iſt das weſbliche Geſchlecht vertreten. Die Anklagebe 
hörde wird durch Staatsanwalt Rhode vertreten, die Vertheidigung 
liegt in den Hünden des Rechtsanwalts Marcufe. Der Angeklagte 
macht mit feinem bartloſen jugendlichen Geſicht keineswegs den Eindruck, 
als jet er des ihm zur Laſt gelegten ſchweren Verbrechens fäbig. Sein 
Haar iſt ſorgfältig geordnet und durch einen bis in den Nacken 
reichenden Scheitel in zwei Hälften gethellt. Aus dem Verhöre 
des Angeklagten, der ſich für nichtſchuldig erklärt, iſt Folgen 
des hervorzuheben: Er glebt zu, daß es zu feinen täglichen Oblie⸗ 
genheiten gehörte, Hedwig Franke des Morgens um 7 Uhr nach 
dem Feſtlande überzuſetzen und ſie Mittags gegen 1 Uhr wie 
der herüberzubolen. Am Mittag des 28. November ſei dies 
nicht geſchehen, er habe es verzeſſen. Der Präſident weiſt den 
Angeklagteng darauf hin, daß dies ein ganz neuer Einwand 
je. Der Angeklagte glebt über die Zeit, welche in Betracht 
kommt Folgendes an: Um 12 Uhr habe er zu Mittag gegeſſen, 
welches etwa 10 Mi uten in Anſpruch genommen habe. Dann 
babe ex die Pferde gefüttert und getränkt und ſeine Kammer 
gereinigt. Die Uhr müſſe dann gegen 12°, Uhr gemelen fein. Er 
babe ſich darauf nach dem Kloſet begeben und hier fet er einge⸗ 
ſchlafen. Es jet 1 Uhr geweſen, als er wieder erwacht jet. Nun 
habe er daran gedacht, daß er die Hedwig Franke abholen müſſe, 
er habe den Kahn gelöſt und ſei übergeſetzt. Wie er erwartet 
hatte, jet Hedwig Franke nicht dort geweſen, er habe angenommen, 
daß fie in Spandau geblieben ſei. Wäre Hedwig früher nuch 
Wilhelmsruh gekommen, fo würde ſie ſich wohl durch einen der 
Reſtaurateur Dreſſelſchen Leute haben überſetzen laſſen. Da er 

edwia nicht antraf, habe ex erſt im Dreſſelſchen Lokale ein Glas 

fer getrunken. Dann ſei er wieder nach der Inſel zurückgekehrt. 
Er habe ſich mit dem Bootsmann Walter verabredet, daß ſie 
zuſammen nach Spandau zum Jahrmarkt gehen wollten, 
der Angeklagte wollte ſich ein Paar Stiefel kaufen. Um 
drei Uhr habe ſein Brotherr ihm Urlaub gegeben, der 
Angeklagte habe dabei den Auftrag erhalten, bei Dreſſel 
zu beſtellen, Hedwig möge von dort aus übergeſetzt werden, 
wenn Hr komme. — Präs.: Hatten Ste Stiefel oder Pantoffel an, 
als Sie um 1¼ Ubr herüberſuhren? — Angekl.: Pantoffeln. — 
Bıäl.: Die Zeugen werden bekunden, daß Ste Stiefel anhatten. 
— Angekl.: Daß kann nicht möglich ſein. — Präs.: Sie ſollen 
auch an dieſem Tage wie gewöhnlich um 12 Uhr nach dem Feſtlande 
gefahren fein. — Angekl.: Nein, ich bletbe dabei, daß ich zum 
erſten Male um 11, Uhr binüberfubr. — Präs.: Es wird ange⸗ 
nommen, daß Sie nach dem Füttern der Pferde hinübergefahren, 
dem Mädchen entgegen gegangen ſind und bei der Begegnung ein 
unſittuches Attentat gegen He verſucht haben. Ste haben mit ein⸗ 
ander gerungen, das Mädchen iſt von Ihnen in die Schonung ge⸗ 
ſchleppt worden und hler ſollen Sie das Verbrechen begangen 
haben. Der Erdboden mein Eindrücke von Stiefelablägen auf, 
welche zu den Ihrigen paſſen. — Angekl.: Ich habe erſt Stiefel 
angezogen. als ich um 3 Uhr nach Spandau ging. — Präſident: 
Wann find Sie von dort zurückgekehrt? — Angeklagter: 


Es kann gegen acht Uhr geweſen ſein. — Präſident: Hörten 
Ste nicht ſchon bet Dreſſels, daß Hedwig Franke noch nicht 
nach Hauſe gekommen war? — Angeklagter: Jawohl, ſie 
wurde mit Lat rnen geſucht. — Präl.: Sie ſollen dann ſofort ge⸗ 
ſagt haben: „Sie liegt gewiß in den Kiſſeln“ (Schonung). — 
Angekl.: Das beſtreite ich. Ich bleibe dabei, daß ich unſchuldig bin 
und die Wehrheit ſage. — Präſ.: Neben der Leiche lag das Taſchen⸗ 
tuch der Hedwig. Es zeigte Fettflecken und dieſe Flecken ſollen von 
dem Maſchlnenöl herrühren, mit welchem Sie täglich zu ſchmieren 
batter. Sie ſollen es mit dem Waſchen Ihrer Hände nicht genau 
genommen und ſelbſt mit unſauberen Händen gegeſſen haben. Es 
wird daher angenommen, daß Ste das Tuch der Ermordeten mit 
Ihren fettigen Händen angefaßt haben. — Angekl!: Das tft nicht 
richtig. Ich habe ſtets meine Hände mit Lehm und Selfe abge⸗ 
rleben, um Hr rein zu bekommen. — Präſ.: Beſtreiten Sie auch, 
daß Sie am Mittage des 28. November einen fremden Mann 
nach der Yılel herübergefahren haben? — Ungell.: Jawohl, das 
beftreite ich. — Pröſ: Ste ſollen nun allerlei verdächtige Redens⸗ 
arten gemacht und nach der That ein auffallend ſcheues Weſen 
gezeigt haben. — Angeklagter: Herr Präſtbent, ich wußte, 
daß ich als der Täter im Verdacht ſtand, da war ich 
natürlich gedrückt. Ich blelbe dabet, daß ich unſchuldig bin. — 
Der Präſident verlleſt die Angaben, die der Angeklag'e bei feinem 
früheren gerichtlichen Vernehmen gemacht hat und weiſt darauf 
hin, daß diefelben wider prechender Natur ſelen. Der Angetlaate 
vermag eine Aufklärung in Betreff dieſer Gliderſprüche nicht zu 
geben. Der Vater des ermordeten Mädchens bekundet, 
Bande habe am Vormittag des Mordtages die Maſchine auf dem 
Dampfer geſchmlert. Beſtimmt habe ber Angeklagte dabel, ſowle 
währerd des Mittagseſſens Stiefel angehabt Nachdem dle Leiche 
gefunden, hat der Vater das daneben llegende Taſchentuch mit 
nach Hauſe genommen. Es habe Fettfled:n gezeigt, welche den⸗ 
ſelben charalteriſtiſchen Geruch an ſich hatten wie das zum Schmieren 
der Maſchine vom Angeklagten benutzte Oel. Der Angeklagte habe 
ſich beim Anblick der Leiche höchſt ergriffen gezeigt. Auch tie 
Mutter der Ecwordeten weiß beittmmt, daß der Angeklagte 
beim Mittageffin am Mordtage Stiefel trug. Als He ibn von der 
Arbeit fort zu Tiſche gerufen babe, jl er ſofort erſchlenen, es jet 
nicht möglich daß er ſich vorber die Hände gewaſchen habe. 
Die Beugtn habe den Angeklagten mit dem Bootsmann Walter 
ſortcehen ſehen, fe wiſſe genau, daß er dieſelben Kaleſtlefel 
getragen babe, die er während des ganzen Tages angehabt. Bande 
babe ihre Tochter wiederholt mit begehrlichen Blicken gemefien. — 
Der Vertheldiger behauptet, daß die Zeugin Franke bei 
ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung geſagt hat: „Ich welß nicht, 
ab Bande am 28. November Stiefel oder Pantinen angehabt hat.“ 
Der Präſidenk ſtellt feſt, daß ſich dieſe Ausſage in den Akten 
befindet, aber mit dem Zuſatze „ich weiß es nicht beſtimmt, glaube 
aber, daß er Stiefel anhatte.“ Bootsmann Mattes, der 
folgende Zeuge, hat am 23. November mit dem Angeklagten zus 
ſammen gearbeitet. Er weiß mit Beſtimmtheit, daß er kurz vor 
dem Mittageſſen zu dem Angeklagten gelagt hat: „Aber Paul, 
bei ſolcher Arbelt könnteſt Du Dir doch Pantinen anziehen, die 
Füße müſſen Dir zu kalt werden.“ — „Ach nein, mich friert 
nicht“, habe der Angeklagte geantwortet. Nachmittags babe 
Bande beſtimmt Buofttefel getragen. Der Vertheidiger hält 
auch dieſem Zeugen vor, daß er jetzt, nach 2 Jahren, in feinen 
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Der Eis ⸗Check. 

Eine Erinnerung ven Emmy Rofft.*) PATER 

y K j (Nachdruck verboten.) 
Im Februar des Jahres 1865 war der Name eines Tenoriſten 
von „Her Majeſty's“ Italteniſcher Oper in London in aller Munde. 
Nicht als ob Sleradzi durch ein ungewöhnliches Stimmmaterkal 
oder durch de Vollendung feiner Sangeskunſt geolinzt hätte — er 
lang ſogenannte „zehnte“ Partieen — noch auch daß er durch eine 
bleudende Erſcheinung Senſatton hätte machen können denn er 
war ſchmächtig und klein von Wuchs und hatte nur ein leldliches 
Dutzendgeſicht. Wie kam es allo, daß d eſer Sleradzl gleichwohl 
„the topic of the day“ der Held des Tages In der engliſchen Rie⸗ 


ſenſtadt geworden war? 


Nur, einer der größten Schllttſchuhſportsmen der Themſeſtadt, 
Baron James Rothſchild, der Chef des weltbekannten Bankhauſes, 
hatte den jungen Künſtler auf der Serpentine des Regent⸗Parks 
angeredet, ibn um ſeinen Namen gebeten und dann geſagt: 

Signor Sieradzi, Sie find der perfekteſte Schlütſchuhläufer der 
Bat 1 Sie als Lehrer annzzmen — mein Name tft 
oth' 1 

Der ſchlanke Pole zog feinen Schnurenrcck feſter in die Hüften 
und ſchlang mogiſche Kreiſe um din Bon, wobei er mit den 
Schlittſckuben tf: Kurven ins Eis ſchnitt: da ſtand auch ſchon 
der Name „James Rothſchild“ in lateiniſchen Lettern klar und 
deutlich auf der kryſtallenen Fläch⸗. 

„Bravo ! Braviſſimo!“ det der Baron und klatſchte ſo enthu⸗ 
ſiaſtiſch Belfall, als ob mindeſters die Patti in „Her Majeſty's“ 
foeben ihre Glanzrolle, die Roſina im „Barbler“ gelungen hätte. 
"ien Si ich auch lernen, — der Name bedeckt ja kaum einen 

eter Raum.“ 

„Die werden es lernen, Herr Baron,“ erwiderte Skeradzi, 
„wenn das Eis auch nur einen einzigen Monat andä't. 

Und das Eis hielt! Aber auch der Pole hielt Wort. Jeden 
Mittag ertheilte er dem Baron feine Kunſtlekttonen, der wie fein 
Junger Meifter ſortab in pelzverbrämtem Polenanzug auf der 
Serpentlne erſchien. Natürlich waren der Milliardär und ſein 
€ 3: Mentor nach wenigen Tagen das Stadtgeſpräch, und ſo ge 
langte der kleine Sänger zu dem großen Ruf eines „star on 
scaters“, und als ſelbſt der Prinz von Wales und feine reizende 
Gatiin den Velden bewundernd zuſohen, und die ſchöne Pelnzeſſin 
Alexandra auch Unterricht bet Sieradzl wünſchte, wax er der 
modern He Mann der Winterſalſon. Der ganze Adel Britaniens 
drängte ſich zu Ihm; man zablte ihm eine Gulnee für die Lektion 
und der bis dahin fo arme Teufel, der für zwei Pfund die Woche 
allabendlich ſeine dret Takte geſurgen, ſchwamm nun in Geld. 
Dos ſchäbige Roſtüm wurde mit echtem Sammet und Zobel oer: 
tauſcht, die enge Manſardenſtube mit einer eleganten Etage, — 
elnes Tages nannte er ſich auch noch „Comte de Slerad zi“ bewies 


dle Berechtigung dieſes Adelspräd kurs und trat mit einer An⸗ 


maßung auf, als ſtehe er mit ſeinen Eleven geſellſchaftlich mindeſtene 
auf wäre Stufe. | 
och Old England iſt unberechenbar: gerade das gefiel, jetzt 
ECH wurde er intereſſant — ein ganzer Kranz von Legenden wob 
Hi um feine düſtere Stirn. Er, der Patctot, das Opfer ui! ber 
Verfolgung, ward zum Märtyrer; ſchöne Damen ſchenklen (bm 
Brillanten und ihr Herz — für erſtere zelate er mehr Verſtändniß 
— kurz, der edle Pole wäre der Glück ichſte aller Sterblichen 
geweſen, wenn er England, London ſpezlell, an den Nordpol hätte 
verſetzen können — aber mit watsematiſcher Genauigkeit und 
heimem Eitſetzen konnte er den Tag berechnen, wo er 
Verzweiflung ausrufen mußte: „Vom Elſe befreit find Strom 


und Bäche.“ 


Er ſann und grübelte unabläſſtz, wie ſich lein Glück dauerhaft 
eftalten könne. Allenfalls konnte er den Sommer überiteben, 


eine Erſparniſſe ſowie eln neues Engagement würden bis zum E 


nächſten Winter vorhalten, ſelbſt in dem Londo zer Klima, wo s 
„ am 6 November d. J in Berlin. 


A 
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die Danfarden: Berhä'tniife, — damit aber aing tum d 


auf eine glänzende Barthte verloren, an die ſich alle feine Zukunſts⸗ 
pläne knüpften. 

Zu feinen Klientinnen gehört: auch eine unabhängige reiche 
Da ne aus der Sp kp Arſſtokratie, Mrs. Green, die lachende 
Wittwe eines Leedser F breikanten, der ihr die nette Rente von 
einer halben Mill on Li terlaſſen hatte. Da He Sler zi von vielen 
echten Arlſtokratinnen umſchwärmt ſah, ihn als „Graf“ angeredet 
hörte, und er ſo ganz das Gegend heil ihres verſtorbenen, dicken, 
bärenmäßigen 2 tt treë war, verliebte ſie Ho blindlings in Ihn 
und lleß es ihn auch deutlich merken. Das Beunruhigende babet 
war nur daß ſie noch ein volles Jahr mit der Wiedervermählung 
warten mußt‘, — ſank er nun von der ſtolzen Höh feines Schlitt- 
ſchuhruhms als & af wieder zur dreltagtigen Unverühmtheit eines 
mittellofen Sterodzt herab, fo mochte ihre Verltebth:tt leicht genug 
in den ſommerlichen Hitzegraden dabinſchmelzen, wie das E 
vor der Frühlingsſonne; denn der kleine Pole war ſchlau genug 
zu bemerken, daß ihre Lebe zu ihm mehr dem Brimborlum feiner 
Perſon galt, mehr Senſotionslaune war, als aufrichtige Zuneigung. 
Jedenfalls hatte fie geäußert, ſie hoffe daß er auch in den Salons 
der Großen reuſſtren werde — er ſchten ihr alſo der rechte Mann, 
He ins Schlepptau zu nehmen, wenn er ſich ſelbſt in den Hafen 
der „upper ten“ bugſirte. 

Wenn ihm doch elne Glückslaune noch eln Mal fo vlel blankes 
Gold in den Schooß werfen wollte, daß er ein Jahr ling den vor⸗ 
nehmen Müßlagänger ſpfelen, feine Sboddy⸗Lady auf ihrer konti⸗ 
nentolen Tour als Cavaliere servante begleiten konnte! — — aber 
bekanntlich ward noch kein Glück erurübelt. 

Schon wehten die erſten Märzwinde, — noch hlelt die Serpen⸗ 
tine, doch ein einziger Nichtregen konnte ſeine Hoffnungen im 
wahrſten Sinne des Wortes zu Waſſer werden laſſen. Da fagte 
der Baron — es war am 4. März —: „Noch habe ich dle letzte 
Wendung zum korrekten Abſchluß meiner Unterſchrift nicht heraus, 
e — den dicken Strich, womit ich das d am Ende unter 

reiche.“ 

Steradzi verſuchte es, auch dieſe Spextalität berauszubringen. 
Rothſchild kopfirte den Zug und nach einigen Verſuchen gelang er 
ihm. Die Oberfläche des Els ſpfezels war ſchon et was weich gr: 


melen. nun pfiff pn Ößlich ein e ſiger Nord daher und in granitner O 


Starre lag der Name des Flnanzſers im Elfe eingeſchnitten da. 


„Vorzüglich! applaudirte der „star on scaters“. „Ihre 
Unterschrift mit den Füßen giebt der Aehnlichkeſt "ner Hind⸗ 
(reift nichts nach; Ste könnten tor Facſtalle nicht ableugnen.“ 

„Das würde mir auch nicht einfallen,“ lächelte der Baron, 
Oct mich aber doch, Ste in Idrer Geſchicklichkelt erreicht zu 

oben !“ 

Ein toller Gedanke durchzuckte das Hirn des Abenteurers. 

„Einen Moment noch. Str,“ er befchrleb 
Kreiſe und Vinten, und Rothſchtld, der mit ſcharfem Blick gefolgt 
warf, det ta ausbrechender Heiterkeit: „Wehrlich, das mache ich 
Ihnen noch in drei Jahren nicht nach, und wenn wir jährlich 
zwölf Els monate hätten!“ 

Oden über der „Fußſchreft“ des Banklers ſtand es klar und 
deutlich im Els: „Gut für 5000 Pfund.“ g 

uch der Pole lächelte, doch lag etwas Lauer des in feinen 
Augen, als er ſcherzend frug: 

„Würde der Baron James Rothſchild feine Unterſchriſt auch ans 
erkennen, wenn ihm dieſer Wechſel pıäfentirt wurde?“ 

Und immer noch lochend verſicherte der Bankier: „Sobald 
Sie mir di ſen Wechſel präſentiren, wird er honorirt.“ — 

„Auf Wlederſehen!“ rlef Stier dzi dem Abſchled nehmenden 
ER Rothſchild rief zurück: „Ja, dann morgen, wenn das 


8 Vorgängen des Lebens. 


WA? Kurven, Ex 


In dem Bankhauſe der Rotbſchilds o: 


` es jabraud, jahrein- 
in use ſelben ſtill € 


o eines deht jen, doch wohl: 


aaa tage demſelben ſtillen T 
organ Hirten Welthauſes zu — die See die Hausbeamten 


auswärtige Klienten, Männer des „Soll“ und des „Haben“, Leute 
die Geld bringen und Geld holen. — Alle haben den ruhigen. 
ſicheren Schritt von Menſchen, die nichts zu fürchten haben, und 
wenn die Welt da draußen im raſtloſen Kampfe ſich zermalmte. 

Um ſo mehr mußte es auffallen, daß an dieſem Märztage das 
ganze Perſonal wie ein aufgeſcheuchter Bienenſchwarm im großen 
Hauptkompioir ſich zuſammenſchaarte und den blaſſen jungen Mann 
wie einen Tollen anſtarrte, als er einen Eisblock von mehr als 
ein und einhalb Meter Durchmeſſer durch vier Dienſtleute auf eine 
Art Tragb hre Hereinichaffen lleß. 

„Ich h be hier einen Wechſel auf ihr Haus — wollen Sie 
gefällliaſt den Herrn Baron fragen, ob er ſeine Unterſchrift für 
richtig erkennen wolle ?“ 

Die Engländer ſind korrekt — ſelbſt bei den excentriſchſten 
Der Baron erhielt die Meldung, es ſei 
ein Herr mit einem „Elscheck“ auf 5000 Pfund Sterling im 
Compfioir, der Herr Baron möge doch zur Anerkennung ſeiner 
Unterschrift Da aus feinem Bıldıtcomptotr dorthin bemühen. 

Und als er das that, Steradzt und feinen Elecheck Joh, begriff 
er, daß er in eine Falle gerathen, er batte ſein Wort gearben, er 
mußte es halten, ſollte nicht ganz London ihn einen Wortbrüchigen 
nennen, es waren Dutzende von Zeugen bel der kleinen Scene auf 
dem Elſe zugegen geweſen. Andetſeits war 4 jı ſelbſtverſtändlich 
nur ein Scherz geweſen — und hundertlauſend Mark nah Te bn 
einem Nabob etwas zu viel für einen Scher 

„Herr Baron“, ſagte Steradzi leiſe zu ihm, „meine Zukunft 
hängt von Ihrer Honoricung ab — eine reiche Wittwe — —“ 

James Rotbſchild hatte Hä tief äber den Esb'ock gebeugt und 
in ſeinen Augen bhtzte es plötzlich auf. Nan wandte er Hä an 
feinen Kaſſirer. „Die Sache iſt Lu Ordnung es Hit meine Unter⸗ 
ſchriſt, zablen Ste dem Herin fünfhundert Pfund“ 

„Fünftauſend, bitte Herr Baron“ — 


S Dee Herr Graf, wenn Sie ſich gefälliaſt überzeugen 
ollen.“ 

Slerodii ſah genauer bin und prallte zurück. In der That, 
die eine Null war bereit3 ganz abgeſchmol zen, und auch die zweit⸗ 
letzte begann zu ſchmelzen — die Badre war dicht vor dem denen 
en des Comptotis, der hinter einer indiſchen Wand fand, plazirt 
worden. 


nur noch mit feiner eleganten Gattin duettirt er auf dem Eiſe, — 
es Br ihnen gelungen zu fein, einen gewiſſen Kreis erobert zu 
Ae 


die gegeben, nicht auf 
Sterling, — er 


langten. Der Gerichtshof lehnte den Antrag ab, da ſich 


kund ungen beſtimmter und präziſer Tel. als in feinen erſten Aus⸗ 
ſagen. Auch bei anderen Zeugenausſagen macht der Ver heidiger 
darauf aufmerkſam, daß die Zeugen jetzt weit mehr zu bekunden 
wiſſen, als vor Jahresfriſt, er hält es für ſeine Pflicht, zu bean⸗ 


tragen, daß die früheren Ausſagen der Zeugen, als die Unter 
ſuchung ſich gegen den Kutſcher Müller ri stete, zur 19 Gas 
aus ben 
Protokollen nicht ergebe, welche Fragen damals an die Zeugen ge⸗ 
richtet worden ſeien. Zeuge Leonbard iſt Fährmann auf der 
Murk Valentinswerder und mit der Frankeſchen Familie vertraut. Am 
korgen des 29. Nov. in der Frübe jet Bande zu ihm gekommen und habe 
Nachricht von der Mordthat gebracht. Bande habe erzählt, daß 
des Hammelfleiſch neben der Leiche gelegen habe. Am Abende des⸗ 
ſelben Tages habe Bande beſtritten. daß er die Aeußerung in 
Betreff des Fleiſches gethan. Der Ehefrau Leonhard bat der Ans 
geklagte eines Tages eine Geſtellungsordre zum Milttär a⸗zeigt. 
Ex habe He gefragt, was wohl einige Buchſtaben zu bedeuten 
hätten, welche in der Ecke des Scheins ſtanden. Sie babe er, 
widert, das beißt gewiß: „Iſt gott verdächtla“. Der Angeklagte 
jet ſehr erſchrocken deweſen und hade erwidert: „Das babe ich mir 
auch gedacht. Auffallend jet es, daß der Angeklagte den Geſtel⸗ 
lungs- Termin verſäumt babe. (Fortſ. ſolgt) 


a Bermifdtes. Ke? 


Aus der Reichshauptſtadt, 28. Nov. Vom Kalſer⸗ 
Dote, Gegenüber der Nachricht von einer Reiſe des Kalſerpaares 
nach dem Süden voraus ſichklich nach Ubbazla, erklärt der Hofbericht, 
daß von einer ſolchen Abſicht in Hofkteiſen nichts bekannt ift. — 
Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich werden, wie per: 
lautet, bis zum Jahre 1900 in Ploen weilen und alsdann eine 
Univerſttät beziehen. 

Der Bau des Kalſer Wilhelm⸗ Denkmals 
konnte nicht jo gefördert werden, daß der Sockel noch vor Einbruch 
des Winters fertig geſtellt werden konnte. Es muß daber das 
Mauerwerk, ſoweit es bis zur Marmorbekleidung des Sockels ge⸗ 
dieben Ip. mit Stroh gedeckt werden, um es vor den Unbilden des 
Winters zu ſchützen. Die Sandſteinmauer der Feldherrngallerte 
um das Donner: wird jedoch vorausſichtlich in dieſem Jahre noch 
fertig geſtellt werden. 

Mit regelrechtem Schneefall bat der Winter 
in der vergangenen Nacht ſein Regiment angetreten. Da mit dem 
Schneefall eine Erwärmung der Temperatur verbunden und das 
Erdreich trotz der kühlen Witterung der letzten Tage noch nicht 
genügend durchgefroren war, ſo wandelte ſich die weiße Schnee⸗ 
decke im Innern der Stadt in die bekannte ſchmutzige, ſchwarze 
Schlammmaſſe. In der Umgebung blieb der Schnee länger liegen. 

Ueber Alexander Dumas Hinſcheiden wird aus 

SN dn, 28. d., näher gemeldet: Alexander Dumas ſtarb bier 
geſtern Abend um 7%, Uhr, umgeben von feiner Familie. 
letzten Augenblicke waren ruhig. Bis zuletzt hatte man noch einige 
Hoffnung dewahrt, da die eingetretene Beſſerung anzuhalten fchien, 
und noch um 6 Uhr war folgendes Bulletin veröffentlicht worden: 
„Nach einer e Nacht trat leichte Beſſerung ein, welche tags⸗ 
über anhielt.“ m Abend war der Kranke in einen . 
Schlaf verfallen, ſodaß die Aerzte um 5 Uhr nach Paris zurüd- 
elehrt waren und erſt am folgenden Tage wieder nach Marly 

ommen wollten. Nur Dr. Baye blieb bis 6¼ Uhr bei dem 


Kranken, welcher um dieſe Zeit aufwachte und einige Worte mit 
ſehr leſſer Stimme ſprach. Gegen 6 Uhr hatte Alexander Dumas 


um Thee exſucht, welchen feine Gemahlin ihm reichte. Dumas 
nahm die Taſſe und trank einige Tropfen ohne Unterſtützung; dann 
fiel er leech auf das Kiſſen zurück und blieb unbeweglich liegen. 
Nach einigen Minuten fuhr Dumas noch einmal uſammenzuckend 
auf, feine Gemahlin dei erschrocken Hilfe herbel. Der Arzt erſchien 
fofort und fand den Kranken in den letzten Zügen. — Die Geſichts⸗ 
züge Dumas zeiten art Be Rude; Dumas gleicht einem Schlafenden. 
— Tie Aerzte erklären, Tumas jet einem plötzlich auftretenden 
Athmungskrampfe, den der Verlauf der Krankheit nicht voraus ⸗ 
ſeben ließ, erlegen. In feinem Teſtament beftimmt Dumas, daß 
ex in feinem Arbeitsklelde, ohne ott: äriſche Ehren und ohne Grab 
reden beerdigt ein will. Sonnabend wird die Leiche nach Paris 
gebracht und wabrſcheinlich wird Sonntag die Beiſetzung auf 
taatskoſten erfolgen. Der Miniſterpräſtdent Bourgeols ſandte 
geſtern Abend der Familie des Verſtorbenen ein Beilleſdstelegramm, 
D welchem er den Schmerz des geſammten Frankreich ü der den 
Verluſt des Meifters des zeitaenöſſiſchen Theaters ausiprict. 
— 


Lokales 
Boten. 29. November 
u. Wegen in Ausſicht N de Verbreiterung 
reſp. Niederlegung des Berliner Thores finden in den 
nächſten Tagen durch Schutzleute Zäblungen der das Thor 
Gite Perſonen, Fuyrwerke, Reiter, Vlehtransporte u. ſ. w. 
att. 


n Neuer Regierungsdampfer. Geſtern Vormittag fand, 
nach ee Taufe durch den Herrn Reglerungspräſi⸗ 
denten, die Probefahrt des fur die Strombauverwaltung neu⸗ 
erbauten Reglerungsdampfers „Hertha“ ftatt. 

Bahnſtrecke Wollſtein —Blotnik. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt eine Bekanntmachung des Präftdenten des Reichselſenbahn⸗ 
amts, wong d am 1. Dezember d. J im Bezirk der königl. Elfen. 
babn⸗Direktlon in Poſen die 19,68 Kilometer lange Thellſtrecke 
WollſteinBlotnit der Nedendabn Lifia- Wollften mit den 
Stationen Wrontamy, Silz, Haulond, Neudorf-Mauche und Blotnit 
für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet wird. 


Aus ber Provinz Poben 

O Kojchmin, 28. Nov. roßßeuer.) Geſtern früh gegen 

1 Ubr SS in unſerer Nachbarſtadt Zduny Großfeuer Sech ie 
Gebäude in der Langenſtraße, 
Schuhmachermeiſter Kirſch und dem Fleiſchermelſter Welz gehörtg, 
ſtanden bald in Flammen. Das Feuer tft auf bis jetzt unerklär⸗ 
liche Weile zum Aus beuch gekommen und griff mit ſolcher Schnel⸗ 
Datt um ſich, daß an ein Eindringen in die oberen Räume und 
etten der darin befindlichen Gegenſtände nicht gedacht werden 
konnte. Es gelang der Feuerwehr, den Feuerheecd zu lokallſtren, 
lodaß das ſehr gefährdete Haus des Schneldermeiſters X ep, deſſen 
dn E Au Staunen Gu gerettet werden konnte. 

a. Inowrazlaw, 28. November. 

dr len. Bel — deutigen Stadtverordnetenwablen wurden in 
er II. Abtbellung die Herren Kaufmann Rofenfeld, Dr. med. 
Krzomin gti zur Ergänzung und Kaufmann Beyer zum 
Erſatz gewählt. In der I. Abibellung wurden die Herren Sanitäts⸗ 
tb Dr. Ratowskf, Zimmermeister Boltmann und Bankier 
Salamonjopn zur Ergänzung gewählt. Es find demnach in 
Alen 3 Abthellungen 10 Stadtverordnete gewählt, von denen zwei 
Deutſche, 4 Polen und 4 Joraeltten find. Die Wahlbetheiliaung 
Lest geitern reger als beute. Die biöhertgen Stadverordneten 
wor 


— ——— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


5 Breslau, 28. Nov. (Zum Ka! b .] Diz 
blefige Studentenſchaft hatte ange der ien 428 Ralſers 


Seine Schl 


dem Sellermeiiter Blelwog, dem d 


Stadtverordneten ⸗ 


bb Radtte und Schweigert find nicht wiedergewählt 


am nächſten Dienſtag einen größeren Kommers geplant, zu dem 
man den Moller einladen wollte. Heute tagte nun eine allgemeine 
Studentenverſammlung, die den geplanten Kommers verwarf, weil 
man einem gekrörten Haupte einen Kommers nicht anbieten dürfe. 
Die Art einer anderweitigen Huldigung (Spalierbildung, Fackelzug 
oder deral.) wurde der Vertreterverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
überlaſſen. Großes Aufſehen erregte die Erklärung des 
Vertreters des D. C. (Burſchenſchalten), daß letzterer von jeder Hul⸗ 
diaung Abſtand nehmen müſſe. Gründe für dieſe DOppofitton 
wurden nicht angegeben. 
Breslau, 28. Nov. [Städtiſcher Arbeitsnach⸗ 
weis. Jubiläum.] Die heutige Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung genehmige endalltig Statut und Geſchäftsordnung des ge⸗ 
planten ſtädtiſchen Arbeltsnachweiſes, der täglich von 8—1 Uhr 
Vormittags und 3—7 Uhr Nachmittags die Arbeitsvermittelung 
beſorgen fol. Als beſondere Vorthelle der geplanten Einrichtung 
iſt zu betonen, daß dieſelbe auch Sonntags von 11—1 Uhr 
geöffnet Ip und namentlich, daß ſie auch der Arbeitsvermft⸗ 


telung weiblicher Dienſtboten dienen fol. Vielleicht wird 
dadurch dem Unweſen der Gefinde⸗Bureaus, die in Bres⸗ 
lau in faſt erſchreckender Zahl vorhanden ſind und den 


Dienſtmädchen ſuchenden Hausfrauen dieſe Arbelt zu einer wahren 
Plage machen, geſteuert. Die Vermittelung geſchleht für beide 
Tbelle koſtenfrel. Leider tritt die neue Einrichtung in dieſem 
Winter noch nicht in Wirkſamkelt. — Am heutigen Tage kann die 
hieſige Unkverſttäts⸗Buchdruckerel von Graß, Barth u. Co. das 
17 0läbrige Jubiläum des Tages felern, an dem Hr mit der dieſigen 
Stadtverwaltung den erſten Vertrag zur Lieferung ſämmtlicher 
Druckſachen abgeſchloſſen hat. Seit dem 28. November 1745 hat 
die Offizin ununterbrochen dieſe Arbeiten zur größten Zufrieden. 
heit ihrer Auftraggeber erledigt. 


Gelegranhiſche Nachrichten 

Hamburg, 28. Nov. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Jürſt Bismarck“, welcher heute früh 5 Uhr 30 Min. 
von Newyork in Plymouth eintraf, bat damit den von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie ins Leben gerufenen abgekürzten 
Paſſagier⸗ und Poſtdienſt zwiſchen Newyork 
und London eröffnet. Die Poſt und die Fahrgäſte des 
„Fürſt Bismarck“ waren bereits um 11 Uhr 46 Min. heute 
Vormittag in London und haben die Reiſe dahin 12 Stunden 
ſchneller zurückgelegt, als die Paſſagiere des neuen amerika⸗ 
niſchen Schnellbamp‘erd „St. Louis“. 

Köln, 28. Nov. Das Infanterie⸗Regiment Freiherr von Sparr 
(3. Wettfäliſches) No. 16 beging heute den 25. Jahrestag der 
acht von Beaune la Rolande in feſtlicher Weiſe. 
Der Gedenktag wurde geſtern Abend durch einen Zapfenſtreich ein⸗ 
geleitet; heute Mittag fand auf dem Neumarkt eine Parade ſtatt, 
an der zahlreiche ebemalige 162 x theillnahmen. Gleichzeltig fand 
durch den Kommandeur des Regiments Oberſt Caspari die feierliche 
Weihe einer neuen Fahne des (Sa „Vereins ehemaliger 16er“ 


ftatt Der Regimenta⸗Kommandeur hielt eine Anfprache und ſchloß 
mit einem Do auf ben Kaiſer. In Vertretung des Chefs des 
Regiments, Prinz Alexander von Preußen, war deſſen perſönltcher 


Adjutant Major Frhr. von Süßkind erſchienen. Von dem Kaiſer 
traf folgendes Telegramm ein: „Neues Palais: Bei der 25. Wieder- 
kehr des Gedenktages von Beaune la Rolande gedenke ich erneut 
und gern des tapferen Regiments. gez. Wilhelm.“ Von dem 
Prinzen Alexander erhielt das Regiment folgende Depeſche: „Berlin. 
Wle heut vor 25 Jahren, To fet meln Regiment allzeit ein leuch⸗ 
tendes Vorbild unerſchütterlicher Tapferkelt und Treue bis zum 
Tode. Hurxah! gez. Prinz Alexander von Preußen.“ Am Abend 
findet für die Offiziere ein Feſtmahl im Kıfino patt: für die Mann⸗ 
ſchaften werden in verſchiedenen Lokalen Feſtlichkeiten veranſtaltet. 

Hannover, 28 Nov. Zur Feier des Tages von Beaune 
la Rolande fand heute eine Parade der bieſigen Garniſon 
Datt, Der kommandlrende General v. Seebeck hob die Bedeu⸗ 
tung des Tages für das X. Armeekorps bervor und brachte ein 
Hurrab auf den Hier aus. Das Feldartillerſe⸗Regiment von 
Scharnhorſt (1 Hannoverſches) Nr. 10 hatte geſtern eine Botter 
veranſtaltet durch Aufführung lebender Bilder und durch einen 
Kommers, welchem viele alte Kameraden beimohnten. Heute Mittag 
findet bet vorgenanntem Reglmente ein Reiterfeſt, am Nach⸗ 
Russ gelang der Mannſchaften und ein Feſtmahl des Offizier 
orps ſtatt. 

Darmſtadt, 28. November. Der Großherzog und die 
Groß berzoaln find heute Mittag nach Vetersburg 
abgereiſt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
begleiteten den Großherzog und die Großherzogin bis Frankfurt 
a. M. und kehrten darauf nach Rumpen * um zurück. 

München, 28. Nov. Wie verlautet, iſt die Errichtung eines 
Friedensdenkmals in der Stadt München zum Andenken 
an die große Belt von 1870/71 nunmehr geſichert. Der entſcheldende 
Entſchluß wird in der Au n Magiſtratsſitzung erfolgen. 

Wien, 28. Nov. Im Bud gekausſchuß wurden die von 
Bareuther und Menzer geſtellten Reſolutionsanträge, das Unter⸗ 
oymnaftum mit floveniſcher Unterrichtsſprache in Eilft aufzuheben 
wéi 1 einem Ort mit flaviſcher Bevölkerung zu verlegen, ab⸗ 
gelehnt. 

Wien, 28 Nov. Auf der Südbabn⸗Statlon Steinbrück 
fuhr ein Güterzug gegen einen Perſonenzug. 6 Baflagtere 
und ein Kondukteur find leicht verletzt; beide Maſchinen 
und oct Wagen ſind beſchädigt. 

Rom, 28. Nov. Geſtern fand in dem rothen Saale des Ge, 
bäudes der Deputlrtenkammer unter dem Vorſitze Colombos 
eine auf Initiative der Abag. Luzzatti Mufft und Dosati berufene 
Verfammlung der Deputtrten Dat, welche gegen das der Kammer 
vorgelegte Geſetz über die Inhiblrung der Einſchätzun g 
er Grundrente proteſtiren wollten. Die Verſammlung, 
welcher 84 Deputirte, melſt aus Ober⸗Itallen, belwohnten, beſchloß 
folgende Tagesordnung: Die Verſammlung beauftragt ihren Präſt⸗ 


denten, eine Kommiſſton zu bilden, welche gemeinſam mit dem ti 
bereits gebildeten Komitee ſich beitrebt, das beſtehende Geſetz auf⸗ C 


recht zu eben und den mit den Provinzen geſchloſſenen Ver⸗ 
trägen Achtung zu verſchaffen. 
Petersburg, 28. Nov. 
Teutſchen Botſchaft dem Katſer überreichte Album „Unſere 
rens Flotte“ tt das von dem Herausgeber Wislicenus 
dem deutschen Moller gewidmete erſte Exemplar, welches dieſer Io. 
fort für den Zaren beſtimmt hatte. Der Zar bat die Bilder mit 
höchſtem Int keſſe beſichtigt und wiederholt fetner Freude über die 
vie SE 9 
etersburg, 28. Nov. u Klüffelburg wird ge 
meldet, daß Els aus dem Ladogaſee in die Newa tie ns 
dë d E e SE um fieben Grad Kälte, 
ede mit Eis. ex Dampferver e 
ſtadt und Petersburg iſt eingeſtellt. Mr PN WEE 
Paris, 28. Nov. [De utlrtenkammer.] Bei der 
Beratbung des Budgets des Miniſteriums des Innern flimmt der 
Miniſterpräſtdent Bourgeols der Streichung von 200 000 
Francs ven der Bofition gebelme Fonds“ zu; biera.f wird 
dleſe Poſttlon mit 360 gegen 90 Stimmen angenommen. Die 
nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 
Paris, 28. Nov. Die radikalen und foztaltftifchen Blätter 


Das von dem Marlne⸗Attachs der rich 


Die] K 


ſprechen ore lebhafte Unzufriedenheit darüber aus, daß das Kabinet 
eine Unterſuchung über die Verantwortlichkelt betreffs Mad as 
gaskars abgelehnt hat; ſie ſind der Anſicht, daß das Land eine 
große Enttäuſchung erfahren werde und geben zu verftehen, daß 
dle Frage wieder vor bie Kammer kommen werde. Die gemäßigten 
Blätter äußern Genugthuung darüber, daß das Kabinet ſich von 
den Soziallſten getrennt hat. 


Rom, 28 Nov. [Kammerſchluß.] Blanc verlas 
hierauf einige Schriftſtücke. welche nachweiſen, daß es Itallens 
Wunſch geweſen, der Aktion der drei Mäthte kein Hinderniß zu 
bereiten, ſowie daß Italien 88 bemühte, die Aktion der drel 
Mächte in diejenige der ſechs Mächte überzuleiten. Die Pforte 
irre, wenn ſie glaube, die Lage ſei durch diplomatiſche Diskulftonen 
lösbar. Die Pforte würde einen Fehler begehen, wenn fe den 
Schutz der Stattonsſchiffe einſchränke. Die Reden Ertspis und 
Blancs wurden mit lebhaftem Belfall aufgenommen. 

Breit, 29. Nov. Die Stadt gab den Offizieren 
des ruſſtſchen Geſchwaders einen Ehrenpunſch. 

Madrid, 29. Nov. Der Unterſuchungsrichter ſetzte 15 
Gemeinderäthe in den Anklagezuſtand. Man 
glaubt. der Prozeß werde wegen bedeutender Enthüllungen 
großes Aufſehen erregen. 

Belgrad, 29. Nov. Die Diſſidenten der liberalen 
Parten der Skupſchtina bildeten einen beſonderen Klub und 
lehnten den Wiedereintritt in den liberalen Klub ab. 

Newyork, 29. Nov. Dem Vernehmen nach haben mehrere 
transatlantiſche Dampferlinien ein Syndikat gr 
bildet, um die Zwiſchendeckpreiſe vor dem 4. Dezbr. 
und ſpäter auch die Paſſagierpceiſe I. und II. Klaſſe zu er» 
höhen. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinapel, 29. Nov. Nach amtlicher Quelle er⸗ 
nannte der Sultan gemäß dem Reformplan die Gerichts» 
Inſpekteure für die ſechs anatoliſchen Vilajets und ent⸗ 
ſandte zwei Beamte in die Vilajets der europäiſchen Türkei, 
um die adminiſtrativen, gerichtlichen und finanziellen Einrich⸗ 
tungen zu inſpiziren. 

London, 28. Nov. Das „Reuterfche Bureau“ meldet 
aus Konſtantinopel unter dem 27. d. M.: Trotz der Hu, 
ſicherungen Tewfik Paſchas an den Botſchafter Sir Phllip 
Currie find die Fermane für die zweiten Stations⸗ 
ſchiffe noch nicht ertheilt worden. Dieſe Frage 
bildet den Gegenſtano zahlreicher Konferenzen der Miniſter. 
In der Antwort auf die Mittheilung der Pforte, in welcher 
dieſelbe die Mächte bittet, nicht auf ihrer Forderung der Ver⸗ 
mehrung der Stationsſchiffe zu beſtehen, haben die Mächte er⸗ 
klärt, fie ſähen keinen Grund, von den Forderungen ihrer Bot, 
ſchafter abzugehen. 

Waſhington, 29. Nov. Ein amerikaniſcher 
Kreuzer iſt nach der Türkei abgegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
im November 1395. 


Tat um „ 5 
r. reduz. inmm Wind. | Wetter ft. Cel. 
Stunde. 0 m Seehöhe. Grab. 
28. Nachm. 3 761,4 O mäßta eiter +05 
28. Abends 9 764,1 | NO friſch wolkenlos — 5,5 
29. Noras.7 764,4 NO mäßig | better ») |— 90 
Am 28 Nobbr. Wärme⸗Maximum + 12,° Tell. 
Am 28 „ Wärme⸗Minimum — 5,55 
) Reif. 
Waſſerſtand der Rn N 
Poſen am 28. Nov. Morgens 0,44 Meter Grundeis 
28. Mittags 0.44 
D e 29. = Morgens 0,44 
Fonds und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 


* Berlin, 28. Nov. Auch heute kam noch viel Kaſſawaare 
heraus und Uitimogeld, ſowſe Reportſätze ſtiegen allgemein noch 
über die geſtrigen geſteigerten Sätze. Trotz dieſes reichlichen 
Ueberfluſſes an Waare gestaltete ſich indeß die Tendenz über⸗ 
wiegend feſt und eine bemerkens werthe Erſcheinung war es, daß 
ſich ſpekulatlverſeits ein beſonders reger Begehr nach Dezember⸗ 
Waare geltend machte. Die Befürchtungen hinſichtlich des Ultimo⸗ 
Verlaufs baben nachgelaſſen und man giebt ſich meiſt der Ueber. 
zeugung bin, daß am Platze keinerlei ernſte Störung zu gewärtigen 
ſel. Die Wiener Verhältniſſe liegen hingegen noch immer nicht fo klar, 
wle es im Intereſſe der geſammten gebeihlichen Entwicklung zu 
wünſchen wäre, und mehrfach wurden uns von Bankiers⸗Seite 
zu erwartende Ausfälle dei zöſterreſchiſchen Klienten angedeutet. 
Die nächſten Tage werden ja über biefe Fragen völlige Klar⸗ 
beit bringen; doch haben fie immerhin einen gewiſſen retardlrenden 
Einfluß auf die Tendenz. Paris und London meldeten feſtere 
Kurſe. Die Politik übte keine Wirkung aus; weder bier noch aus⸗ 
wärts trat dieſes Moment beute ind Kalkül. Zumeiſt wurde heute 
ſchon per Dezember gehandelt und, dies berüdfichtigt, ergaben z. B. 
Bankaktien kurserhöbungen von , —1 Proz.; animirt waren 
Dis konto⸗Anthelle, Deutſche Bank, Kreditaktlen. Deutſche Elſen · 
bahn⸗Attien verkehrten recht DI Oeſtexreichiſche Saz kräftig, 
insbeſondere Franzoſen, Elbethal, Buſchtehrader auf Wiener Inf⸗ 

ative, Schweizer Bobnaktten lagen ziemlich Te, ebenſo ktallenſſche 
anada Pacific und ſonſtige. Am Montanmarkt blieb das Geſchäft 
Mil, die Kurſe in Folge des Stückenangebots in der Liquidation 
behauptet und erft allmälig anziehend, obwohl die fachlichen Bes 
te aus den Induſtrien thatſächlich günſtig lauten. Fremde 
Fonds befeftigt, öſterteichiſche Lokalbahn und Elſerne Thor⸗Obli⸗ 
attonen belebt, Nebengebiete und Kaſſa⸗Induſtriewerthe ziemlich 
eit. Privatdiskont 3%, Proz. (N. 8. 


Breslau, 28. Nov. (Schlutzturſe.) Schwankend. 

Neue Gro Relchsanleihe 99,10, 3½%proz. L.⸗Vfanbr. 100.35, 
Ronjol. Türken 20,35 Türt Looſe 110,00, A broz. ung. Goldrente 
102,10, Bresl. Diskontodant 123,00 Breslauer Wechslerbant 107,00, 

redttaktten 232,00 Blei. Bankverein 127,65, Donnersma 

141,50 Flötder Maschinenbau — —, Kattowizer Aktien⸗Geſellſchaft 
für EC u. Hüttenbetrieb 159,00, Oberſchleſ. Eiſenbabn 82,20, 
DOberichlel. Bortland- Zement 116,50, Schleſ. Cement 177,75, Oppeln. 
Cement 125,50 Kramſta 138,00 Schleſ. Zinkaktien 201,00, Laura⸗ 
ütte 151.50, Verein. Oelſadr 88,00, Oeſterreich. Banknoten 169 45. 
Ruf. Banknoten 220,75, Gleſel. Cement 108,50, App, Ungariſche 
Kronenanleife 9840, Breslauer SE EE ae 188,50, 
Caro Hegenichethr Aten 9985, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 134 75. , 


E Eh ng Ze Ee Bien, 4proz. Conſols 
0%. Conſo . e . 
vil ai Rente 86 gomberden 9, 71889 Nußſen 


(II. Serie) 100%, Tonn, Bä, EVA Go Süberr. —— öſterr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Golbrente ut Jprozent. Spanier 
4 ½, 4½ proz. Cast r Zä Jproz. uniftz. Egypter 10 10% RECH 
Tribut⸗Anl. dg LU er 91, Leer? 8. 
nada Pacific 57%, 2 Beers neue 26°/,, Rio Tinto) dee 
ees 60, 6proz. fund. arg. A. * öproz. arg. Goldene 
de rd ge do. 48, A oz. Reiksanl. 97, Griech. 81. 
Anleihe o. Bier GE e 31, Aproz. Griechen 1889er 
26 da er Anl. 69%, bproz, Weſtern de Min. 76, Neue 
„ Anleihe von 1893 88, Platzdis konto 1¼ Siber 201. 
Anatoller —, Chineſen 106, Dar, Cbineſen Cbarterd Bant⸗ 
Anleihe) 107%, Bproz. ung. Gold 


echſel — 3 Veulſche Plüde 20,67, Wien 12,27, Bart} 
25,89, Petersburg is · 


proz. amurtti. Mente n E 100,82%/,, Ntalten. 
Rente 87,85, 17 um, Een 102,00, III. Egopter 
Co tél, —.— 9 100,20, Aproz. unif. Egvpter 


— 4 proz. „ Tonn. Türken 20,25 Türken 
Roole 105,00 Aproz. Türk. Briorität3.Obligationen 1890 460,00, 
Seet, A Lombarden 228,75. Banque Ottomane 583,00. 
anaue de Paris 763,00, Bang. d er —.— 9 o Tinto⸗ N. 
= SH S 8160.00, Cred. Lyonn. 7 B. de France 
1 15 u 403,00 Wechſel a. dt. dii 422 % e Londoner 
Et Set, Cosa 55 e 25,22: an Wechſel Amſterd am k. 
205 50, do. Wien kl. 206 Madrid k. 418,50 Meridional⸗ A 
610,00, Wechſel a. ae 6% Robinſon- A. 251,00, Bortugteler 
25,13, Bortug. Tabaks⸗Obliaation 465,00, proz. Ruſſen 66,70, 
Brivatbistont 191. 


Bremen, 28. Nov. (Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung ber eegne) Niedriger. 
Loko 7,80 Br. Ruſſiſches Petroleum loko 6,90 


alz. Ruhig. Wilcox 30 Pf. 9 — shield 80° 


Schmalz. Lk J P. 
Kee 80%, WI. Cbolce Grocery 91 Pf., White label 81%, Pf., fin 


Speck. Rubig. Short clear middling foto 26, Extralongs 


Fa lebhaft, jedoch nicht höher. 
eis flau. 
Baumwolle. de 7 Uppland middl. loko 44½ Pf. 
Tabak. Umſatz: 950 Packen St. Felix, 22 Baden Carmen, 
150 Packen Paraguay. 
Hamburg, 28 


28. Nov. (Schlußbericht.) Naffee. Good average 
En per Dezember 73½¼, per März 70½, per Mal 69, per 


ie 66°/,. Behauptet. 

28. Nov. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüden ⸗ 
banker ger I. Produtt Balls 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per November 10.80, per Dezember 10,27%, 

a per März 10,65, per Mai 10,82¼. Ruhig. 
28. Nov v. (Telear. der Komp, Firma 
u. da ei ee in Newport ſchloß mit 20 Points Gu? 
Rio 13 000 1 * ck, Santos 14 000 Sack, 7 —. 


27.50 A 28 00. Weißer Zucker matt, Nr. 
29,62 ¼, per Dez. 29,87 ¼, per Januar: April 50 62 , her März 
Juni 31,12 ½. 


Peimann, Ziegler 5,70, 


Baris, 28. Nov. Getreldemartt. e Weizer. 
Rdn per November 18,3), ner Dezember 18,45 * Januar⸗ 
April 18 95, ver Mörz-Junt 19,40. — Nov. 


den rub 
10,50, vex März⸗J ml 11,45. — Mebl ur ver Rovember 41.00, 
ner Dezember 41,15 ver Sanuar-Aprii 41.90, per März⸗ 
Jun! 42,55. D wär ruhig, ver November 53,75, per Dezember 
54,00, per Januar April 54.00, per März unt 53,50 
Spiritus matt, per November 30 25, der Dezem 30,50, ver 
N 31.75, per Mal- Auguft 82,75. Wetter: 
Bew 

Amſterdam, 28. Nov. Daucaziun 39%, 

Am 28. Nov ava good utbigar 54 

28. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 

ruhig, per ERR —, do. per März 149, per Mal 149. 
Monden o. auf GE ruhig, per März 101, per 


Mai —, per Herbft 
Autwerven 25 Nov. Getreildemarkt. Welzen behauptet. 
dae ruhig. ET, behauptet, 
ten ery 


Gerſte fe 
28. Nov Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finittes Type weiß ox 1001. Sep, 
Schmalz per Oktober 73, "iere ruhig. 

London. 28. Nov An der Küſte u E angeboten. 
— Wetter: LN tegt 

rf N Chili⸗Kupſfer 43 per 3 Monat 43 ¼. 

Glasgo ER Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 Gë 


Liverpool, SI Nov. ER RE GEN Amerikaner 
good ordinary 4%, bo. low en 2 „, Amerikaner middl 
A" Hen do. good guf g. oCh do. "bing fair 5%,,, Pernam fair 


4%, do. good fatr 5/1, Ceara fair 4¼ , do. good Katz Ai, Egyp⸗ 
tian brown fair 5¼, do. do. good fatr ar bo. — good Die 
Peru rough fair —, do. do. good fair 6%,,, do. do. good 6%, 
do. do. fine 6¼, do. mober. rou rie do. do. good N Pech 87 
good 6, do. ſmooth fatr 4%, do. do. GG Fa? Ate, M 

good Ai, do. fine 4%, Zietcrh 175 VE "good 795 


do. fine Ae Oomra good 4, 2 do. fine 4%, 
Sein, a fatr 3%,., do. a 3 Je Bengal le good 3%, 90.1 
Liverpool, 28. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. Eed 


Umfag 14000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1 


Ballen. Steigend. 
Amerikar er / —¼1, Braſilianer falr und Zeg ter ½ höher. 


Weiddi. amerikanische Liefer ungen: g. ovember⸗ ez. 
EA je Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4 Berkäuferpreiß, 
, 47,4%, Räuferpreis, ebruau März, A7 we 


an.⸗ 
ede 1 4%, Werth, April⸗Mat 40 Siet 
preis, Mai⸗Juni A8 ZU "Räuferpreiß, Junk⸗Juli 4% A, 
Verkäuferpreis, Gutt, Kei 4°/ LEN 54 enen, ën 
ae ul Re De . Käuferpreis. 
27. Nov. Saarenbericht Vaumwolle in Mem- 
Dort 8 7? 1 75 in New⸗ Orleans Bis DE Standard white 
in New⸗ Zort 8,00, do. in Phtladelphia 7,95, do. rohes ; 
do. er line cextifif., per Nov. 147 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
o. Robe & Brotbers 6. — Mals Tendenz: "end bebauptet, 
per Nod. 3⁵ A per Dez. 34%, we Mal ue Tendenz: 
Winterw a ii Dezember 
8 1 2 510 Mai 


Nr. 
EIS? 4405, bo. Rio SS 7¹ per Sr 
— Mehl, Spring⸗Wheat clears 2,40 Zucker 
Kupfer 11,0. 
‚ Ehiengo, 27. Nov. Weizer. Tendenz: willig, do. ver Nov. 
½, do. per Dezember 55 ¾. — Mais. Tendenz: kaum behauptet 


loto 
Mal 102, per SH Dy — ` Rüböl loco —, per Dezember —, per] T 


15,50 M. bez., Dezbr. 16— 16.05 M. bez., 


per opt, 26 ¼. 
5,45. — Speck 


Berliner Proburtenmartt t vom 28. November. 
In den auswärtigen Berichten Ip ein matterer Ton ent⸗ 
ſchleden vorherrſchend, wodurch die Käufer GE Welzen und 


Schmalz 


w Hen gun 5 30, bo. per Januat 
vort clear nom. 


ort per Ron. 783. 


a Im. Gek. 150 To. — Hafer ofo wenig gueränbert, Ter 
mine rubig. e matt. — Rübdöl vernachläſſigt 
Gekünd. 500 To. 8 matter. — o Ae? — 


Ro ; gefordert, gute 
inländischer 121 Mk. ab Bahn bez., hg 116,50 — 116,75 Mt 
bez., It "ët 122,75 Dt. bez., Junt 123.75 124 Mt. bez. 
11 to 10319 Mort nach Qualttat gefordert, Novbr 
55 

e r ſte 3 per gramm — nach Qua; 
lität gefordert. 

Ban foto 117-150 M. per 1000 Kilo nach Qualttät 
gefo mittel und guter und weſtpreußiſcher 119 bis 
129 a bo. 9. uckermürkiſcher u. mecklend 
121—132 bez., eſiſcher 120 131 M. A feiner ſchl 
euer? — ſcher und pommerſcher 133 —144 bez. 
Novbr. 120 Mk. bez., "Debt, 119.25—119 119,50 Mk. bez., Ma 
120 Me. en 

Erbien Kochwaare 145—168 M. per 1000 
waart Ze wi Br per 1000 Kilo nach Qual. bez., 
155 —170 M. 5 

Mehl. Weiz enmebl Nr. 00 
und 1: 1700 14.50 M. 


SE, äer 


20 50 —18.25 Mark bez., Nr. 0 
bez., ro une Nr. 0 und 1: 16,50 bis 
Januar 16,10 16.15 M. 
bez., Februar 16,20 — 16,25 M. bez., Mal 16,50 M. bezahlt. 

Rüböl loto ohne Faß 45 PR ge Nopbr. 45,7 Mk. bez. 
Dezbr. 45,6 M. bez., Mat 455 M. d 

Petroleum ow 226 Mt. — „Novbr. N Ber Dez 
222 M. bez., Januar 22.6 M. bez., 50 6 22,9 M. E 

Spiritus unverſteuert zu do 


bis 8 Mt. ben. 
Kartoffelmehl November 1410 M. 3 
„5 
u gie ür Sat 
Mk. per 10C0 Kilo, für Rüböl auf 45,70 Mk. per Ztr., su we 
tus auf 37,20 Mk. per 10000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


Feste Umreshnung:: 1 Lee Sterling — 20 . Buet 1— 3.20 M. 1 Gulden öster- W. Z 4,70 M. 7 Gulden 2044. 42 . del. W. 4,70 M. de, 4 Lira oder | Feet = 0% . 
— —— ö ——ä 
— v.28.Nov. Gest 2 | 28:05 J Hieenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb -Prioritäts-Obligat unten, er. ; | 9500 S Been? 127.7 S fa. Cern. 25 794.20 K 
H 5 . E ; 
AmsterJam..| 2½ 8 J. 168,40 pe. bam-Aeer A. 3, 1144,25 e sohen-Mastr..| 2%, | 76,75 or bresı-War- i 5 84,50 WA j ” 1153,56 30. wort Winde 134,75 d 
London 2 T. 20, 46% g fLüb. 2½ 132,40 be Itdamm-Colb| 5 109,70 bo schauer Bahn| 4 . Obl.. | — 66,10 " — Lat. 28 U 
Paris 2 |8T. | 8,15 beB Köin-M. Pr.-a.| 3½ 1140.75 C Itenbg.-Zeitz | 10, Gr Bori.Pfordo Jä 79,40 8 ‚50 6 1432.75 u 
Wien — 4 | 8T. |468,90 be 6 |Mail, Ap Lire l refolder mm) A 1406,90 bz Eisenbahn 3½ |100,60 8 -13 55.50 seg d 8), |192,75 Get, 
Italien. FI. 5 |10T.| 75,70 bf 13, 0 uz ürefid-Uerune | 51½ lainz-Ludwh. | 4 7 1102,90 U 8 . 159,50 8. 
Petersburg. 5 |3 K. |218,85 be 23,90 be Dortm.-Ensch.| E |149,506 do. do. 3½ 4 k 145.00 a«B 
Warschau... 5 | 8T. 218, En Eutin. Lübeok..| / | 56,00 INorda. Lloyd. ſmuanobs #4, 1102,60 ben 
Berl. 4.1.0mb. Al, u.5. Privatd 31 rnkf.-Güterb.| 4½ 84,75 pap JObersohl. ......) 3½ 8 12.75 bet, 
IHaiberst Blank 51/, do. (StargPos)| 4 8 
. kanknoten u. See Ludweh.-Benb.| 10 Ostp. Südbahn) & 8 E 
So arelgns „nn 20.42 G 0 übeck-Büch - 148,75 be do. 0. 5 36 30 G 
20 Franos-Stück..... | 16,24 be ainz-Ludwsh| 5 17,29 be Worrab. 1890| A 6 1104.75 w . 1 k — 2 
Ge'd-Dollars „nun arnb.-Miawk.| 2 76,50 m Ibrechtsbgar 5 5 EE Dese 5½ 108.50 be „ —— — 12 Ir 140 | 
Amerik.Not.1Dellars Mecht Fr. Franz Busch Gold-O.| 4¼ A d s 186.40 Stott.-Vik.-B ` 228.00 b 
Engl. Not. ü Pfd. Steri. 8 > 21.88 A Dux-Bodenb. l. 5 Je — 3 56,106 — 126 25 wi 
t. 100 Fros. stpr. . U be ? 10 d 
Sate ene 1001... | 169,25 be EK ? R Bank 70pCt...|& 23 80 be Sudenburg ... 20 2325 6 
d 400 f. Stare n 2 } ` 
Abet. et. unt, Nov... eimar-Gera |0 ` ran ot] $ | 2870 © enz, Mypeth.-Bankıd 1104,40 E f. 5. 8% 137% se | Gement...... 2 eme 
4 219.75 br bergbebe 12 alK.Ludwigs sche.Grd.-Kr.-Pr. 1|34 } 1,20 be . Grd «| 6%, 12,50 & 
do, de. do. Dez.. — 5700w u bahn 1890..|4 | 98,25 bes] de. de. 11.134 1146,20 pe Änester.Cradit-A. 1474,1234.50 be (Giesen)... 4½ 1107,50 C 
46. 4868 % | 28.20 we | a etersb.Diso.-Bk|15 reni.Pferde-Bh 8 23.89 U 
usar.Stadt-A.| 5 | 99,758 agen epd. b er D KR do. Elektr.Bahn 8 488,78 az 
ots me. R.-Anl. 4 105,20 u Ale. Opl. 5 36,10 |Böhm, Nord 8 ronpRudolfb.| 4 * 22 
u do. 3½ 103,90 eG 8 Ka P d 40858 * do. Westb. 8 — | A 1402,80 8 Pfordeb. (2½ 322.5 0 pop. 
% de. 3 222 de l In. Sts. -A. Bü. 3½ 8 Bea — E ER =. ` do. u eg V. M. 5 115,00 D 7 
; bz 1 veel er V . do. 102,00 w bes 192 | 
D GE Eu 3% 103,50 6 A BEN wc [oux-Bodenp... 5 N Oest.Stb.alt.g.| 3 | 91,80 he o 2. 3 104,40 se A 086.80 ST 
ep, d. 99,100. G o. Monop-Anl. A V Goltz. Karl-L....| 5 do. Staats-1.ll.| 5 b. p. ‚pt. (r2 100) A 
Ze do. Pir.-Lar.| 5 jöraz-Köflsch...) 5, do.Gold-Prie.| 4 104,0 . do. (unkünd 102,50 te 
Sta ıtd-Soh| 3½ 1100,40 G Weiten, Aente..| 4 | 86,50 b Kaschau-Od 2 Lokalbahn| 4 101,60 be — 1900)|4 103,80 eg — 111302 rn 
` Berlitsst-Obl.| 3%, 10,25 02G do.amort.-Rt.| 4 , emberg-Cz ...| 7 0.Nordwostb.| 5 do. do. (rz 400) 3100,30 b ÄRsiohsbank ......... Di 
Ostpr ProvAni| 3%, |100,50 C exikan. Anl. 6 | 94,90 bz het en | SE KE ed 
Posener Prov. o. neue 90er d do. pre E BEE 5 einingerHyp.-Pfdb.|4 400,30 G 
A ER rt ber, E 40... E. 81. A le Leer GE 
Beie % 5 5e pes. C. Mon 4 02,40 ve o de. 42 bis 1904 
Aë, 156 d oıchenb.- au 0. is 
2. 13 leben, e - ENT 00:60 m Ze A4) 2.00 . Äsödöst-B.(b.)]3 | 70,40 K | wein, Myp.-Pfabr.la 1405,50 sp, 
Gtrl.Ldsch 27 = AO do. H ` Ser Gala TB cm aus d EES ` 410,90 & 2 * ei 0820 du 
ee. de. 4 1100,60 8 n- * an d. 0 Gold. ` 0 unh. b. 1906302 ur Elekt.-Gos. 
Kur.uNeu- k Son eas) 3 8e G Se Së ung Eis-B.G-A. ala 104,60 c. Szen in. u. . 4% 1404,00 @ N -Charl. 
mrk.neue| 3½ |100,75 pm ein, Pfandbr.) Ai, 67,30 G vang. Domb 0 do, do. 8.-A.| Ai, 40,48 G omm, . V. M. 4 1403,40 6 de Naust. 0 
S ge, A 90. Lig. -Pt.- Ar 4 | 67,10 ursk-Kiew — 9%, Baltisohe gar.ı 5 RB Hann.-St.P...| 3½ 402 28 oz 
© (Ostereuss| 3½ 100,40 be GO 4/,| 40.6 DC 0800-Brest....| 0 Srest-Gralewe 5 Humblidth... 6 
Sle 3% |100,56 @ bach sf ar GG 
5 ommor- a D e, Tabak-Anl.| 4½ Auss. Staatsb... r. HS8. EIS. gar 34 J do. Go. (rz115)4,,1116,75 BR Kurfürst 
S de. A DEE er öm. Stadt-A.| 4 89,40 bz& do. 1 — ng. -Oom. f. % m 10 626 
1 Posonsch.| 3 b N. I. vi. 4 5,40 rsoh.-Teres. 0z1.-Wor.g..] 4 400,00 pe | do. do. (rz100)]4 401,30 pe | P8885 
Ze 3½ |100,70 ba um.Stasts-A. 4 | 86,60 po ‚IWwrson.-Wien.. 95 259,00 be e D LL 4 1100,00 bz 
f réi do. Rente 90| 4 86,60 b eiohselbahn Char. d 
EE et e P VLC E 
` 7 anada - Feet. b 
ven 3%, 400,50 be do. do. 92.....| 5 9780 ve d EI 1888 en 5 
der 100,49 tz R .|4 1402,40 K. tal. Mittelm, 0 | 89,30 be ne : eg 
Ee 0: A8 tal.Merid.-Bah|O |419,60 u | 5. kackt Le S des 
101,00 G. öttioh-Lmb. .| %, 30,0 b eler 8:| 877 1101,10 e@iEi8 * Réi önigstd. Br- - 40% 426,00 c 
Së ux. Pr. Henri 4 73.30 6 do. Smolen. g. 5 102,90 CG d Yb. Vors.-Cort. 4 |400,00 N fLandre Hr, d $ ER 
2 d 1 7 Orel-Grissy ol 4 do. v.- Br. 40 „NU 
E K Schweiz.Contr| 5½ |130,00 b2G. oti-Tiflis gor. 5 gel 43 240,00 wm 
ö Rüsar-kozig.|4 00.60 e Br.) 14 266,80 ve 
47, 1102.75 sep estsioilian. „| 3%, | 58.00 br n-Uralsk- 
wed 3½ 400,0 G. . 44 400,80 * 
SC? 3½ 400,40 @ N Mor. f 5 Hyp- Phönix. Lit. A... 459,00 6 
5 VE Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rybinsk-Boi. .|5 190, 6 de 060 2908,80 8 © mn 157,00 . 
4 5 8350 w. Süd. b. gar.. 4 10, 0 ge, do. (rz 1409/4 — 006 
b = 4 65,00 d m. Coiberg Transauk. (ZE) 88,80 ua | do. "ge rz100) 2,60 be 
1 e r Er Mao un wien 14. 1404,40 8 
an. uld.. 7 Br — Kb x 
102,50 6 Gite 1 20.30 Si de iadikaw.O.8|4 10449 C 113,75 oe 
2 do. 0. 4 20,50 me Grienhtz, Fein rs! s 1400,90 . 56 
2 8823 2 Aë ge 2 120,60 0 Geld gx. 5 
Bad.®räm. Sek 444,40 bz ng. Gld-Rent.|4 |402 20 2 sain. Sd. — 8 Gott! rdbehn 2 4220 Gi 
Bayr. 5 . -Anl. 455,25 m o. Kronen-R.| A 98,10 Ostpr. 800. 5 |116,60 ve N hei. + ok. 
—. Hëft 4105,60 8 .Gld.-Inv.-A. Wé 104.40 dan aden 400,00 6. 00. v. Gei" x 82720 rson-Hdisver. 115,50 2 
Less. B Im. A. 37 o Tem- -A. mer dere 4, tal Eisb.-Obl. E 53,00 vs Ares, Disa.-Bk. | 6%, |1 22,00 sen 


E a v— 
7 Druck und Verlag 


. ege 


der Softuährudere! von dn W. 


Decker u. Co. T. Nöße m Bolem. 


